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ſo zu Halberſtadt
den 30. May 1747. vergnugt vollzogen wurde,

wolte
ſeine ſchuldige Freude daruber

bezeugen,

die durch eine erwunſchte Ehe verſußte Schullaſt
 dorſtellig machen.

Fuſtug Joſeph Jahpe,
Schola: ervwiceniſis Conrector.
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Wernigerode,Gedruckt mit Struckiſchen Schriften.
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prrort wo der Jlſe ſanfter Strand

Dort, an dem ſtoltzen Brueterus,S
Voll Wehmuth ſeufzend; auf und nieder,

Ging jungſt Sophiens reger Fuß

Sie machte mit betrubtem Mund D eghDie Sorgen ihres Hertzens kund,
Und ſung aus banger Bru t ftbrante Jyauer Lieder.

4 Sat J 2 J —1  14De ſrrach in einem Klagethen, e
Nun iſt es bald um mich geſchehen,
Mein pracht ger Tempel wackelt ſchon,/
Und wird gewiß zu Grunde gehen,
gg 97— —5 gg Tracht,
Von einem Ort zum andern flichen:

Jch muß ia leider! als verwaiſt,
Da man mir meinen Schmuck entreiſt,

Jn ſtiller Einſamkeit am Kummer Faden ziehen.

658a ſehe ſchmertzhaft und grbeun, l

Wie auf den Schulbeſtaubten Bancken,

Die Kinder, ſo ich mire
Gich bey ſo vielen Laſten kranerHarm, Sorge, Armun, und Schweiß
Begleitet ihren auren Fleiß
Den ſie aufs Wohl der. Jugend wenden;
Verachtung, Unvanck, Schmach und Hohn,
Jſt leider! ihrer Arbeit Lohn,

Wenn ſie ſich Tag und Nacht zu meinem Dienſt verpfanden.
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25 Durch Bergund Thal und Fluren flieſſtt.



coZ wnt ich ihre Muhe doch
Durch Troſt, und Rath, und Hulfe lindern!

Vur/O kont ich doch das ſchwere anDas ſie ſo druckt, in etwas mindern.n

5Und mit dem Biſchoffs-Stab beehret,
Dort hab ich einen wolchen Mann/“.
Den ich nicht gnug verehren kan,

Weil Er die Jugend da mit Fleiß und Treue lehret.
2

5*.Sor bauet hier nicht nur mein Reich,i.,

Mit ſeinem grundlich klugen Wiſſen:
Rein, er iſt auch dabey zugleich,
Auf Zions edlen Bau befliſſen.
Doch, ach! er lebt in Einſamkeit,
Der Er ſich bis daher geweyht,
Wer vilft ihm ſeine Laſten tragen?
Wer ſteht ihm denn mit Rathe vey?“
Wer macht ihn von den Sorgen frey?

Die einen Schulmann oft in ſeinem Amte plagen.

aennu
Soo ſprach Sophia, und alsbal
Kam mit geſchwinden muntern Tritten,
Euſebie, durch einen Wald,
Auf ſie allmahlig zugeſchritten:
Es ſchmuckte. ſie ein heitrer Glantz,
Gie hatte einen Myrten-Crantz
Um Stirn und Haar und Haupt gewunden.
Sophia ſprach betrubt zu ihr:
Wie, Schweſter, ſeh ich bich alhier?

Da wir ſo ſelten ſonſt an einem Ort verbunden.

GGo— komme, ſprach Euſebie,

Zum Troſte demen Muſenkindern;
Jch komme, um dein banges Weh
Durch meinen ſuſſen Troſt zu lindern.
Du lagſt daß un bem Bericeon
So mancher achter Mutenſohn
Bey Harm und Laſt und Kummer ſchwitze,
und daß auch dort in Oſterwick.
Ein Mann von vr Geſchick,Jn banger Einſamien ein verlaſſen ſtte.

58
Go fenne wohl den theuren Mann,

Der Witz und Frommigkeit verbindet,
Und den ich nicht gnug lieben kan:
Weil er dort meinen Tempel grundet;

Drum



Drum macht dir mein erfreuter Mund,

Authtndurten
Das ſeine Schultern druckt, getreu zur Seiten ſtchtn.

gð DSedergib, mein Gerharð  daß ich ſo,

Rach Art verwohnter Sanger diote,
Dein Hochzeit-Feſt macht much ſo froh,
Daß ich Dir dieſen Köll entrichte.

Mit Dir und Deiner Schultzin ſchlieſſet,

Und Dir nun Deine ſaure Lan,
So Du allein getragen haſt,Mit einer Ehgattin von gleichem Sinn verſuſſet.

25EQu ſuchteſt Dir nur eine Braut,

Die ſich mit JEſu veſt verbunden,
Und die wird Dir nun auch vertraut;
O reicher Schatz, den Du gefunden.
IJch wunſch aus reinem Liebesbrand,
Dir zu dem neuen Eheband,
Ein unverrucktes Wohlergehen,
Und werde auch in kunft ger Zeit,
Auf das, was Deine Brun erfreut,

Mit reitzungsvollem Blich

onScrhaite, HEri dit Ehepaar,
Jn ungeſtorten Liebes-Flammen,
Und mache meine Wunſche wahr,
Die aus getreuein Hertzen ſtammen

Laß ſie in einem Liebes Sinn,
An dem verbundnen Joche ziehn,
Und ſich in Freud und Leid vereinen,
Laß ſie in demem Frieden ruhn,
Und laß aus ihrem gantzen ThunUnd Wandel ſtets dein Bild im helſten Schimmer ſcheinen.








	Bey der Gerhard und Schultzischen Ehe-Verbindung, so zu Halberstadt den 30. May 1747. vergnügt vollzogen wurde, wolte seine schuldige Freude darüber bezeugen, und durch eine erwünschte Ehe versüßte Schullast vorstellig machen Justus Joseph Pappe, Scholæ Osterwicensis Conrector
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